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3n Emam « der miniort a
„Sie sollen ihn nicht haben,

den freien deutschen Rhein ! '

Ein Ulalmruf aus der Gerdiidtfe.
Bon Au g. Stadelmann , Oberlahnstein.

Haben wir nicht im „Lahnsteiner Tageblatt " gelesen,
baß der Franzosengeneral Fach, der oberste Heerführer der
Entente -Armeen erklärt hatte , daß er am Rheine selbst nicht
Halt machen würde ! ?

Sage nicht, daß Fach mit diesen Worten nur seine Sol¬
daten habe ausmuntern wollen oderdaß es welschePrahlerei
sei, von der wir so viel gewohnt sind. Glaube mir , daß
es ihm und den Unterheersührern , seiner Regierung und
vielen fanatisierten Landsleuten , die hinter ihm stehen,
ernst ist in diesem zähen Bestreben. An Freunden und
HelferNielfern fehlt es Frankreich dabei nicht; die Eng¬
länder besonders und die Nordamerikaner wissen sehr wohl,
was für ganz Deutschland der Rheinstrom bedeutet, mit
dessen Gewinnung die Feinde uns vom größten Teil dks
Weltmarktes abschneiden würden , sie in Zukunft unsere
böse „Konkurrenz " und unsere ganze Betriebsamkeit nicht
mehr zu fürchten hätten.

Bon jeher hat Frankreich scheel nach dem Rhein ge¬
sehen, der Pulsader Deutschlands , der Weltstraße Mittel¬
europas . Bor keinsn Mtteln ist es zurückgeschreckt, um
dorthin zu gelangen . Ich will nur kurz an die Geschichte
frei französischen Könige und Kaiser erinnern . Mitten
im Frieden ist Ludwig XIV im Westen Deutschlands ein¬
gefallen, Straßbnrg von ihm besetzt worden . In Oberlahn¬
stein war eine feindliche Besatzung. Ludwigs Feldherr
Melac verwüstete und verbrannte rheinische Städte,
Ortschaften und Burgen . Die Ruinen erinnern uns daran , s
so unter anderen Rheinfels gegenüber St . Goarshausen,
und die wiederaufgebauten Burgen Maus , Katz u. Lahneck

Napoleon I hat auf seinen Eroberungszügen am Rhein
nicht Halt gemacht, das linke Rheinufer verloren wir an
Frankreich , in dem benachbarten Coblenz hielt Napoleon
Hof, schalteten unsere Feinde lange Jahre.

Napoleon III hat der einstige Ruhm feines Oheims
nicht ruhen lassen, sein Bestreben war es, Deutschlands
Einigung , die sich in den rheinischen Landen schon aubahnte

l)as Glücksarmbanck.
Roman von Renttoh.

G]  iRachdrück verboten .)

.Oh, " sagte seine Begleiterin , die sich gleichfalls er¬
hoben hatte, „den Namen kenne ich! Ich habe viel von
Ihnen gelesen. Kritische Gelebrten-Aufsätze und volks¬
tümlich geschriebene Werke über Kunst und Künstler. Und
alles dies brachte mir den „Doktor Hans Norbert " schon
nahe, lange , ehe ich ihn kannte."

„Das freut mich," antwortete er warm . „Aber nun
bitte ich, nehmen auch Sie die Maske ab und sagen Sie
mir. wer Sie sind I Diesmal dürfen Sie mir nicht wieder
entschwinden."

Die Trägerin des feinen Alt-Wiener Kostüms stand
einen Augenblick, wie zögernd, vor ihm, dann griff ihre
Hand nach der seinen und, den Kopf tief über seine
Rechte neigend, schien sie aufmerksam die Linien an
deren Innenfläche zu studieren.

„Können Sie wahrsagen ?" fragte er neckend.
Sie nickte ernst.
„Die toten Dinge sind lebendig," sprach sie dann

halblaut , „wenn sie uns Menschen begleiten auf einem
langen Lebensweg . Auch diese .blaue Schlange ' ging be¬
reits durch endlose Jahre mit einer, die heute noch lebt,
obgleich sie eigentlich schon lange tot ist, gestorben an einer
großen Liebe. Dies hat sie mir einmal selbst gesagt und
hinzugefügt : Laß die blaue Schlange ruhen , Kind l Laß
sie schlafen! Sie trägt das Leid hinein ins Leben. Und
laß die Liebe ! Sie bringt den Tod.

Ich aber habe gefrevelt. Ich nahm die blaue Schlange
heimlich, trug sie hinaus ins Leben, und dafür muß ich
nun büßen, muß gehen und scheide, und keiner soll wissen,
woher ich gekommen, wohin ich ging !"

Die Worte der eigentümlich tiefen und doch weichen
Stimme klangen seltsam zusammen mit der süßen Me¬
lodie, die eben durch den Raum flutete. Halb verweht

zu verhindern . „lieber den Rhein !" war sein Losungs¬
wort , „nach Berlin !" das seiner Truppen!

Und wie Ludwig XIV und die beiden Napoleone , so
jetzt Poincarö und Clemenceau.

Bitter ernst ist es ihnen mit ihrem Vorhaben . Den
schönen Städtchen in unserem Kreis würde ein schlimmes
Los blühen . Kein Stein würde mehr auf dem andern
bleiben, Rache würde genommen für die Berwüstungen,
die der Krieg in Frankreich verursacht hat . Die Pfalz bei
Caub , die Burg K'atz, die Marksburg , Schloß Lahneck und
die. altehrwürdige Johanniskirche bei Niederlahnstein wür¬
den in Trümmer verwandelt.

Dein Haus kannst Du nur schützen, wenn Du Kriegs¬
anleihe zeichnest. Dein Geld kannst Du in Sicherheit
bringen nur wenn Du Kriegsanleihe zeichnest.

den Krieg gewinnen will,
Scheue keine Gelder:
Uns're Braven schützen Euch.
Grenze , Wald und Felder . —
Sei auch Du kein geiz'ger Wicht.
-Helfe , zeichne, sehle nicht !"
Auch die Kriegsanleihe : „Neun ",
Muß von solcher Höhe sein,
Daß die Feinde endlich sagen:
„Deutschland ist doch nie zu schlagen ."

Meine auch nicht, daß Du bei früheren Anleihen genug
getan habest. Deine ftüheren Zeichnungen haben nur
Wert , wenn wir dem Feinde widerstchen können. Und
dazu gehört Geld, also mußt Du auch jetzt wieder zeichnen.

Deine Frau und Deine Kinder kannst Du bei Zeiten
fcrtschaffen, falls , was die Vorsehung verhüten möge, die
Feinde hier erscheinen. Dein Geld ist dann aber nicht
mehr sicher, weder zu Hause im Kasten noch auf der Bank
oder der Sparkasse . Denn müssen wir einen faulen Frieden
schließen oder unterliegen wir gar , dann muß doch alles
heran , um die Kriegsschuld, die die Feinde uns auferlegeu
werden , zu decken.__
tönte ein Lannerscher Walzer herein in all seiner Lieb¬
lichkeit und keuschen Grazie. Doktor Norbert aber stand
wie gebannt , ohne ein Wort der Entgegnung zu finden.
Rur mit seinen Blicken umfing er die reizvolle Mädchen-
gestalt, dann bückte er sich plötzlich nieder und preßte
seine Lippen fest auf das feine Handgelenk der Fremden,
wobei sein Mund den blauen Reif streifte, von dem ihm
die Schlange mit glitzernden Augen entgegenblickte.

In diesem Augenblick wurde draußen wieder ein
Tusch vernehmbar , die Samtportieren wurden zurück¬
geschlagen, und in toller Faschingslust strömte eine Gruppe
von lärmenden , lachenden Menschen herein.

Hans Norbert trat zurück.
„Leben Sie wohl !" klang es wie ein Hauch an sein

Ohr , und als er verwirrt aufblickte, sah er seine Gefährtin
schon mitten in dem lebendigen Strom , von dem sie rasch
davongetragen wurde. Wohl strebte er nach, doch immer
mehr Menschen schoben sich zwischen ihn und sie, weiter
und weiter schwebte die anmutige Gestalt, ferner und
ferner flatterte der mondschimmernde Schleier, dann wandte
die schlanke Alt-Wienerin noch einnial den Kopf, hob noch¬
mals grüßend die Hand und — war verschwunden.

Hans Norbert stürzte nach der Garderobe — um¬
sonst! Nicht die leiseste Spur von ihr ! So ließ er sich
denn seinen Mantel geben und fuhr heim. Aber noch
lange fand er keine Ruhe : immer sah er vor sich die
holde Gestalt, hörte er die seltsamen Worte , die sie ge¬
sprochen, sah im grellen Licht die Schlange blitzen, diese
Schlange, die er — darauf hätte er schwören mögen —
schon früher ' in längst vergangener Zeit einmal gesehen!
Aber wann und wo konnte das gewesen sein?

„Es hängt Menschenlust daran und Menschenleid und
manchmal ein ganzes Schicksal", so hatte die Fremde
gesagt. Nun — auch sein Schicksal war verknüpft mit
dieser blauen Schlange : Auf seltsamen Wegen führte das
Geschick— das glaubte er zu fühlen — ihn der Einen
entgegen, die ihm so ftemd war und doch so vertraut , der
an ihrem Arm glänzende , seltsam eigenartige Reif band
ihn bereits an die so rasch wieder Verschwundene. —

Denk auch an die Steuern , die nachher noch kommen
würden , wenn es gälte , ein neues Staatswesen auszubauen,
dann müßtest Du den Rest auch noch hervusrücken . Dann
hat der Staat erst recht Geld nötig , unsere neue Volks-
«gierung wird es auch nicht anders machen können.

Alles dies aber kannst Du verhindern , wenn Du auf
die 9te Kriegsanleihe zeichnest, weil wir dadurch unsere
Truppen in die Lage setzen, auszuhalten und zu kämpfen.
Das Weitere überlasse ruhig Hindenburg und Ludendorff!

°Darum denk an die Ruinen im Rheintal , schütze Dein
Haus und Deine Ersparnisse , indem Du 9te .Kriegsanleihe
zeichnest. Glückauf! _

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und zur
Vermeidung von Einsprüchen stelle ich den Steuerpflich¬
tigen, welche ein Einkommen von jährlich 3000 M ober we¬
niger haben anheim, die Abzüge an:

a) Schnldenzinsen , Schuldentilgungsbeiträgen , soweit sie
auf Grund rechtlicher Verpflichtung zur Tilgung eine«
auf dem Grundbesitz haftendjen Schuldkapitals zu ent¬
richten sind:

v>) Lasten;
c) Kassenbeiträgen;
d) Lhbensversicherungsprämien,

welche sie bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für
das Steuerjahr 191£ berücksichtigt haben wollen , bis zum
20. Oktober d. Js . bei bler Ortsbehörde ihres Wohnortes
anzumelden und auf Verlangen der letzteren durch Vor¬
lage der Beläge (Zins -, Beitrags -, Prämien -Quittungen
und Policen ) nachzuweisen.

Ferner wird allen Steuerpflichtigen zur Vermeidung
von Doppelveranlagungen und Berufungen sowie zur rich¬
tigen Verteilung der Gemeindesteuern empfholen , der Orts-
behördse ihres hiesigen Wohnortes anzuzeigen:

t . ob und wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
haben und an welchem Orte sie veranlagt zu werden

. wünschen;
2. ob und wo sie auswärts Grundbesitz haben oder ein

Gewerbe betreiben und welches Einkommen ihnen dar¬
aus im Jahre 1918 zugeslossen ist.

St . Goarshausen , den 3. Oktober 1918.
Der Vorsitzende

de, NnkgWmenfteuer-BeranlagungS-Asmmisjr«».
St . 35/26 D r W o l f f , Regierungsrat.

Das alte Haus.
Ein paar Wochen waren vergangen , und Doktor Hans

Norbert hatte seine einstige gewohnte Ruhe nocki immer
nicht ganz wiedergefunden. Mit dem verschleierten, mas¬
kierten Mädchen war etwas in sein Leben getreten , das
er nicht vergessen konnte, das ihm so rätselhaft vertraut
erschien und doch ihm jetzt so fern war , daß er kaum
an ein Wiedersehen zu denken wagte . Er wußte und
kannte ja nichts von ihr als den seltsamen Armreif, —
wie sollte er sie jemals wiederfinden?

Aber dieser Zweifel hinderte ihn nicht, aufmerksamer
als sonst die Gestalten der ihm begegnenden Mädchen
und Frauen zu prüfen, und so kam es, daß. als er ein¬
mal im Abendnebel über den Naschmarkt schlenderte, ihm
ein Mädchen auffiel, das sehr rasch vor ihm herschritt, und
in dessen Bewegungen ihn etwas lebhaft an seine rätsel¬
hafte Unbekannte erinnerte.

Das Mädchen war gut, aber einfach gekleidet : das
dunkle Jackenkleid paßte vorzüglich und hob noch die
Schönheit der Gestalt hervor , dichtes, braunes Haar lag
in einem schweren Knoten im Nacken, ein breiter Hut ver¬
deckte einen Teil des Gesichtes, das überdies noch ein
dunkler Schleier verhüllte.

„Eine Lehrerin , Beamtin oder dergleichen, — kal¬
kulierte Doktor Norbert — „jedenfalls eine selbstständige
Person . Wenn ich nur das Gesicht sehen könnte !"

Aber das Mädchen schritt immer rascher dabin , und
da er ihr nicht in aufdringlicher Weise folgen wollte,
blieb stets ein Raum zwischen ihm und ihr. So ging
sie über die Margaretenstraße , bog dann in eine Seiten¬
straße und bald darauf in die Nikolsdorfer Gasse ein. Er
war wohl kaum jemals hier gewesen und staunte über
das merkwürdige Gemisch von modernen Zinspalästen
und uralten , winzigen, dorfartig wirkenden Häuschen. Vor
einem derselben, das mit vornübergeneigtem hohen Giebel
wie ein Wahrzeichen einer längstvergangenen Zeit da¬
stand, blieb das Mädchen stehen, sah sich rasch um, zog
dann einen Schlüssel hervor und hatte gleich darauf die
Tür geöffnet.

(Fortsetzung folgt.)



«chNKswse VaAsME . Mrefsblon für den Kreis St .G»a»shausrn.
Na Me Herre, BürgermeisterW Steife^

Sie werden ersucht, vorstehende Aufforderung mehr¬
mals ortsüblich bekannt machen zu lassen.

Ueber die angemeldeten Abzüge ist genaue Kontrolle zu
führen . Soweit sie wirklich abzugsfahig sind, sind sie dem¬
nächst bei der Aufstellung der Steuerlisten zu berücksichtigen.

Bezüglich der Abzugsfähigekit der vorgenannten Aus¬
gaben verweise ich auf die Bestimmungen in Art . 4 . 24
und 25 der Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1906.

Auf die Feststellung der Schuldenzinsen usw. ersuche ich
besondere Sorgfalt zu verwenden.

Die in der Aufforderung erwähnten Angaben werden
von den Steuerpflichtigen „freiwillig gemacht" . Einen
Zwang haben Sie daher auf dieselben nicht auszuüben.
Gleichwohl müsien Sie bei der Aufstellung der Stxuerlisten
diejenigen Einnahmen wie Abzüge berücksichtigen, deren
Bestehen Ihnen bisher bekannt war . Ob und in welcher
Höhe dieselben jetzt tatsächlich noch bestehen und für das
Stcuerjahr 1919 zu berücksichtigen sind, wollen Sie ge,maß
Artikel 42 der Ausf .-Anw . vom 25. Juli 1906 zum Ein¬
kommensteuer-Gesetz feststellen.

Ich ersuche daher jetzt schon in der angegebenen Weise
eingehende Feststellungen zu machen und dafür Sorge zu
tragen , daß alle Ihnen bekannt werdenden Tatsachen bei
der künftigen Veranlagung Verwertung finden.

St . Goarshausen , den 3. Oktober 1918.
Der Vorsitzende

der Einkommsteuer-Veranlagungskommission.
St . 35/26 D r . W o l f f , Regierungsrat.

- —- - - ■ - v

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1.

Mai 1902 wird hiermit darauf aufmerksam geinacht, daß
der nächste Körtermin am
Mittwoch , den 16. Oktober 1918, vorm. 10 Uhr in Miehlen
für die Orte : Berg , Ehr , Hunzel, Marienfels , Miehlen und
Pissighosen abgehalten wird.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtstiere
zu der angegebenen Zeit am Körorte vorgestellt werden.

Die vorzuführenden Bullen müssen sämtlich mit Nasen¬
ringen versehen und die Klauen der Tiere richtig beschnit¬
ten sein. Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht vorgeführt werden.

Für den besten Grmeindebullen wird eine Prämie von
10, ^ gewährt und ferner wird für jeden zum Kördermin
vorgeführten Gemeindebullen ^ausschließlich des Körotes)
ein Wegegeld von 3,00 Jl  gezahlt.

St . Goarshausen , den 1. Oktober 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Kartoffelausfuhr aus dem Kreise St . Goarshausen.
Unter Bezugnahme auf § 2 der Anordnung des Kreis-

ausschufles vom 24. September im Kreisblatt Nr . 226
weise ich hiermit nochmals ausdrücklichdarauf hin, daß nach
Anordnung der Reichskartoffelstelle jegliche Bahnversen¬
dung von Kartoffeln und zwar ohne Rücksicht darauf , ob
der Versand in ganzen Waggonladungen oder im Stück-
gutvepkehr stattfindet , nur auf Grund eines vom Kom¬
munalverband abgestempelten Frachtbriefes erfolgen darf.
Daraus folgt, daß Kartoffeln aus dem Kreise St . Goars¬
hausen nur dann ausgeführt werden dürfen , wenn ein vom
Kreisausschuß abgestempelter Frachtbrief vorliegt . Wenn
dw Kartoffeln auf dem Landwege oder auf sonstigem Wege
aus dem Kreise gebracht werden sollen, muß die in § 2
»orgenannterAnordnung , vorgeschriebene schriftlicheGeneh-
migung , mitgeführt werden . In diesen Fällen muß beim
Lranspdrt der Kartoffeln auf der Genehmigung auch der
Vermerk des Ortsbürgermeisters enthalten sein, welche
Kartoffelmengen mitgeführt werden.

St . Goarshausen , den 2. Oktober 1918.
Der k. Landrat.

i- Dr . Wolfs,  Regierungsrat.

Bekanntmachung
betr . Höchstpreise für Schlachtschafe.

Auf Grund des § 4 der Satzung des Viehhandelsver-
baudes wird folgendes bestimmt

Mit Ermächtigung dos Herrn Staatssekretär des Kriegs-
ernohrungsamtes vom 18. September 1918 wird unsere
Bekanntmachung vom 12. August d. Js . —VI  865 —
M )m abgeändert , daß Lämmer und! Jährlinge , die zwar
fleischig, aber nicht oollfleischig sind, nach Klaffe II mit ei¬
nem Höchstpreis von Jl  90 . - für je 50 Kg. Lebendste-
toKfyf ab Stall zu bewerten sinb. Diese Abänderung tritt
Mit den. Tage der Veröffentlichung in Kraft . Die Höchst-
preip .' , welche für den Zentner Lebendgewicht ab Stall nicht
«bersairitten werden dürfen , stellen sich hiernach wie foiot : -
Klaffe I vollfleischige Lämmer und Jährlinge

(Hamel und ungekämmte Schafe) M 100 .- -
tflaffe II fleischige Lämmer und Jährlinge . voll-

fleischige und fette Mutterschafe Jt 90.—
Älaffe III magere und gering genährte Schafe,

auch Zuchtböcke ' ' ' m  70 .—
Klaffe IV minderwertige und abgemaoerte

Schafe ' " 50. _ *
Dre Feststellung des Lebendgewichts erfolgt unter

Abzug von 5
. Frankfurt a/M ., 30. September 1918.

BiehhandelsverZand für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Borstand.

-Wird peröstentlicht^,

An die Ortspolizeibehgrden und die Herren
Gendcrmeriewachtmeister des Kreises.

In letzter Zeit sind wiederholt durch ruchlose Hand die
Hochspannungsisolatoren durch Steinwürfe zertrümmert
worden . Ganz abgesehen davon , daß durch diese gemein¬
schädlichen Taten große Störungen in der Lichtversorgung
eintveten können, kommen auchBetriebsstörungen in kriegs¬
wichtigen Betrieben vor . Bei dem heutigen Mangel an
Arbeitskräften kann eine Beschädigung der Isolatoren
taaetarge Außerai-lneb >' tzu»o von Strom in vielen Olt
Ichasten zur j?o!a? baben. *V> w« betreffenden Ge¬
meinden vollständig im Dunkeln sein würden . Sie wollen
daher ein wachsames Auge auf solche Uebeltater haben und
etwaige F -ststtll -naen so 0" »m i " äiswerk Wester
wald in Höhn und der Staatsanwaltschaft zur Anzeige
bringen.

St . Goarshausen , den 15. Oktober 1918.
Der k. Landrat.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  7 . Oktober. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.
Heeresgruppe Boehn.

Nördlich von St . Ouentin dauern die schweren Kämpfe
seit Mitte September last ununterbrochen fort . Trotz
wiederholten Einsatzes frischer Verbände hat der Feind hier
bisher keine nennenswerten Erfolge erzielen können. Auch
gestern sind seine Angriffe , die sich am Vormittag nordöst¬
lich von Le Catelet und beiderseits von Lesdins entwickel¬
ten und am Nachmittag auf breiter Front nördlich von St.
Quentin vorbrachen, gescheitert. Der Feind , der am
Sommekanal zunächst auf Essigny le Petit Boden gewann,
wurde durch erfolgreiche Gegenstöße und nächtlicher Unter¬
nehmungen wieder bis auf Renarcourt zurückgedrängt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Der Feind folgte gegen unsere neuen Stellungen an der

Aisne und Suippe zwischen Pontavert und Bazancourt
scharf nach und stieß bei Pontavert , Berry an Bac , beider¬
seits der Straße Reims , Neufchatel und bei Bazancourt.
der Feind wurde überall abgewiesen. An einzelnen Stellen
halten sich kleine Abteilungen auf dem nördlichen Suippe»
ufer. Mit stärkeren Kräften griff der Feind an der Arne
und westlich von St . Etienne an. Auch hier blieben seine
Angriffe in unseren Gegenstößen ohne Erfolg.

An der Schlachtfront in der Champagne trat gestern
nach zehntägigen erbittertes Kämpfen Gefechspause ein.
Oestlich von S . Etienne , bei Orfeuil und Autry wurden
Teilangriffe , an vielen Stellen der übrigen Front stärkere
Erkundungsvorstöße des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen den Argonnen und der Maas setzte der Ameri¬

kaner seine heftigen Angriffe fort. Das Infanterieregi¬
ment Generalfeldmarschall von Hindenburg Nr . 147, das
schon westlich der Maas in erfolgreicher Abwehr und im
Angriff entscheidend dazu beitrug , den Durchbruch des
Ferndes zu verhindern , schlug auf den Höhen östlich der
Aire den Feind zurück. Gefreiter Kleinowski tat sich hier¬
bei besonders hervor . Der Schwerpunkt der feindlichen
Angriffe lag auch gestern zu beiden Seiten der von Chor»
pentry auf Romague führenden Straßen . Die dort seit
Tagen im Kampfe stehenden elsaß-lothringischen und west¬
fälischen Regimenter brachten den mehrfachen Ansturm des
Feindes völlig zum Scheitern . Der Amerikaner erlitt
wiederum schwere Verluste.

Der Erste Generalquartiermeifter Ludendorff.

rr jetzt auf seinem Geldsack sitzt,
Der spart für den Feind.
Mer Kriegsanleihe Zeichner,
Spart für feine Rinder

-er österreichisch MMische Kriegsbericht.
Wien, " . Okt . Amtlich wird verlautbart.

Unverändert.
Balkan.

In Albanien neuerliche Nachhutkämpfe am Skumbi.
Im südlichen Grenzgebiet Altserbiens keine größeren
Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalstabes

Die offiziöse Antwort aus Frankreich.
Paris,  7 . Okt. Zu dem Friedensschritt der Zentral¬

mächte bringt die „Agencc Havas " eine längere Ausfüh¬
rung , in der es heißt:

Das Anerbieten Deutschlands und seiner Verbündeten
auf Herbeiführung eines Waffenstillstandes und sofortigen
Eintrits in Friedensverhandlungen , das Wilson von
Oesterv.ich-Ungarn als treuem Vollziehungsbeamten ge¬
macht worden ist, ist ein abgekartetes Manöver zwischen
den Mittelmächten und ein Teil des ganzen voraufgegau-
genes Planes der Friedensoffensive . Obgleich die franzö-
ujq « R-^ erung c.vM ruch» uuwiiai g«..v,n«.cn pcu. tai .n
ran unschwer voraassehen, « elchc Ausnahme sie sich vor-
dehäll. Unirr den gegenirärnqen Umständen kann die
Antwort nur im Nein bestehen"

Ame »iranische Ablehnung?
SL Geer -Hansen, den 4. 10. 1918.

Der f. Landrat . '
D r. Wölls,  Regierungsrat.

W >t 'hin ß tan,  S . Ott Dt ' Korrysyn-brnt der Ai-
sociattd Pretz melde,: Weaer fcii* Außenministerium in
WZdl .i,! o., noch ine Schweizer GrsandllrhckN haben bis

heute, den6. Okl. mittags, den Frirdensoorschlag des Prinzen
Max von Baden »'halten. Falls die Note eirtrtffr, wird
die Antwort durch densel-en Kabel zm ückgeschickt werden.
Man meint, daß die deutsche Rgierung bis jetzt keine so
bestimmte Demonstrationenunternommenhat, welche dazu
berechtigen würde, Btsprechunqen zue öffnen. Man wieder»
holt, daß nur gering« Wahrscheinlichkeit dafür besteht, daß
man dem Vorschläge ernste Ausmerksamk.it widmen wird,
solange Deutschland Teile von Frankreich und Belgien besetzt
hält. Man behauptet weiter, daß Deutschland aus einer
militärischen Notwendigkeit eine diplomatisch- Tagend macht.

Aus London wird berichtet, daß der Eoernng Telegraaf,
die politische Sonntags ersche-nende Zeitung, die gleiche
T-ndenz vertrete, ebenso wie die in London eingetroffenen
Pariser Meldungen.
Vorbereitung auf Ablehnung des Friedensangebots.

Bern,  7 Okc. Dt; welchfchw izer Pr.ffe glaubt im
allgemeinen, das Angebot werde Ablehnung finden. Das
Journal schreibt: Für die Mittelmächte bat die Stunde
geschlagen, zu retten, was noch an Leben.-möglrchkeuen für
sie besteht. Dre siegreiche Entente hat sie gezwungen, sich
zu demü.ig.n

Das französische Propagandalflait Tribüne Geneve er¬
blickt in der Not« den Versuch, die Alliierten in Wider¬
spruch mir Wilson zu bringen. hofft jedoch, die Note werde
nicht nur in den Ententeländern, sondern auch in Washmg
ton reservflrt ausgenommen werd.n.

Der „Temps" sagt: Der Weltfriede werde nicht unter
der Firma Scheidemann, Bismarcks Nachfolger, zustande
ko-men

Berlin.  8 . Okt. Das Londoner Sonntagabendblatt
„Eoening Telegramm" sagt in seiner Besprecdung der Rede
deS Reichskanzlers: Amerika wird keine Weichhrrzigkeit
zeigen, ehe es zu einer Friedenskonferenz kommen muffe.
DaS deutsche Volk muß gezwungen werden, für die Wieder¬
herstellung Belgiens und Frankreichs zu zahlen und zu
arbeiten

Die Waffenstillstandsbedingungsn für Bulgarien
Sofia, e. Okr. Die offiziöse„Prevaretz" veröffent¬

licht folgende Bedingungen, unter denen der Waffenstillstand
abgeschlossen wurde:

„Bulgarien räumt alle Gebiete, welche bis zum Kriege
Serbien und Griechenland gehörien. In den Gebieten,
welche, wie Strumitz, von Ententetruppenbesetzt sind, wird
die bulgarische Verwaltung wieder eingesetzt. Bulgacien
demobilisiert seine ganze Armee mit Ausnahme von drei
Divisionen und vier Kavallerieregimenter, mit welchen es
dr» Bobrudscha und die östliche Grenze schützen wird.
Waffen und Kriegsmaterial der demobilisierten Armeeteile
werden von den bulgarischen Behörden eingezogen und
unter bestimmte Kontrolle der Orienlarmee gestellt. Teile
d»r bulgarischen Armee, welche sich im Momente der
Unterzeichnung am 29 September westlich Uesküb befanden
u»d abgeschnitren waren, legen die Waffen nieder und
werden bis auf werteres zurückbehalten Die Offiziere
behalten ihre Waffen. Deutschland und Oesterreich Ungarn
wird eine vierwöchige Frist gewährt, um ihre Truppen
und ihre militärischen Organe aus Bulgarien zurückzuziehen.
Innerhalb derselben Frist müssen auch die dplomalischen
und konsularischen Vertreter der Zentralmächte, wie auch
deren Staatsangehörige Bulgarien verlassen."

Autonomie Elsaß-Lothringen».
Di - Cobl. Ztg. schreibt, daß man sich unter „Autono¬

mie" Elsaß Lothringens etwas ganz Falsches vorstellt. Ein
autonomes Elsaß Lothringen würde nicht als unabhängiger
Staat außerhalb des Deutschen Reiches stehen, sondern
bleibt, aber mit eigener Regierung wie Preußen Bayern,
Sachsen usw., als deutscher Bundesstaat im Reich. Es
würde also seine innere Politik selbständig bestimmen, in
allem übrigen aber der Reichsregierung und Reichsgesetz-
gebunz unterstützt sein — wie Preußen, Bayern usw.

Verteidigung de» Königs Ferdinand.
Budapest,  5 . Okt. König Ferdinand von Bulgarien

äußerte im Gespräch mit Stojanowusch, dem bulgarischen
Generalkonsul in Budapest, die Anschuldigung, daß er ein
Doppelspiel getrieben habe, sei völlig hal los:

,Er sei gegen seine Verbündeten stets loyal gewesen
und habe es auch bleiben wollen. Unerwartete Ereigniffe
aber hätten alle- über oen Hauseng-wors?n. Das Volk
habe nicht weiter Krieg führen wollen, so daß er mit dem
Volk in Gegensatz geraten sei In Sofia sei es zu großen
Ruhestörungen gekommen, und da er der allgemeinen
FriedenSiehnsucht deS Volkes habe nicht im Wege stehen
wollen, habe er abgedankr. Sein Sohn Boris habe sich
nach der Thronbesteigungin vorgeschriebener Weise unter
kirchlichen Feierlichkeiten krönen kaffen Er. Ferdinand,
wolle fortan nur mehr seinem geliebten Studium der Natur»
Wissenschaften, hauptsächlich der Pflanzen- und Vogelkunde,leben."

England und der deutsche Regierungswechsel.
Rotterdam,  5 . Okt. Der „Nieuwe Rotterd. Cour."

meldet aus London: Maffingham schreibt in dcr radikalen
Wochenschrift„Natron":

„Wo wird Deutschland seinen zweiten Frhrn. v. Stein
suchen? Ich febe eine solche rettende Gestalt, und das ist
Prinz Max von Baden. Man kann von ihm mindestens
eine hohe sittliche Auffaffung erwarten/

Maffi-gham führteS >ücke aus der Rede deS Prinzen
Max vom Dezember 1917 an und schreibt am Schluß sei-
n-r Ausführungen:

„Wenn dieser Mann a!S Kanzler deS Deu schen Reiches
sprechen wird, so ist in der Tat eine neue Wendung ein»
getreten."

SchlagarrfaS Llsyd Georges
Wien, 7. Oft. Nach einer Meldung der„R ich?post"

aus Zürich hat Llryd George einen Gchtaganjall erlitten.
Dar Befinden der euglischen Premier mitirsterS soll ernst
iun. (? ?) -



Lahnftein-r Tcrgebfatt. KrctsOlott für den Kreis St <»®ors%mĝ n»

ins Stadt und kreis. j
©reg tritt wieder auf.

London , 5 Ott Lord <8 >,g wird am Donnerstage
10 Oktober, in einer Versammlung in London eine Ansprache
über die Vö kerbundspolirik Wcksons halten . Es ist dieS
erste Mal , daß Gcey seit seiner Entlassung 19 t7 in der
Oeffentlichkeit auftrin.

Die deutschen Truppen in der Ukraine bleiben.
Kiew,  7 . Okt In am lichen deutschen Kreisen wer

den die erneuten Gerüchte über den Abzug der deutschen
Truppen aus der Ukraine als völlig unbegründet bezeichnet.
Die deutschen Truppen werden unbedingt in der Ukraine
bleiben.

Das Schicksal der Iarenfamilie.
Stockholm,  5 . Okt Der Korrespondent der TU

erfährt : Entgegen allen Gerüchten, die von der Verbands
presse verbreitet werden, befinden sich sowohl die Zarin wie
der frühere TMonfolger und alle vier Töchter des Zaren
am Leben und werden durch besondere Ueberwachung vor
jebem Anschlag geschützt. Die Sowjet - Regierung hat sich
grundsätzlich daintt einverstanden erklärt, daß die Zaren-
familie Rußlano verlaßt Wegen der heftigen Kämpfe in
der Gegend, in d->. d?e Zarenfamilie sich befiad-t, sei cs zur
zeit unmöglich, sie in ein anderes Land zu bringen. Es
werden aber Maßnahmen getroffen, das die Zarenfamilie
»on dem bith .r gehet mgehsltenen Orte an einen anderen
geführt wird.
Gtarke Dalutasteigerung der kriegführendenLänder.

Zürichs  6 . Okt In den Banken der inneren S :adl
haben seit Samsiag die Valutanoiierungen aller kriezfüh'
renden Länder eine Steigerung bis zu 20 Prozent erfahren.
Das ist die höchste Anspannung seit Knegsdeginu Dir
Züricher Banken etwarte ", daß der Schritt d-r Mittelmächte
»n Wilson den Frieden dringen werde.

Erlaß des Kaisers an Heer und Flotte.
B e r l i n , 5. Okt. Amtlich. Seine Majestät der

Kaiser hat nachstehenden Erlaß an das deutsche Heer und
die deutsche Marine gerichtet:

An das deutsche Heer und die deutsche-Marine!
Seit Monaten stürmt der Feind unter gewaltiger Kraft¬

anstrengung faßt ohne Kampfpause gegen Eure Linien an.
In wochenlangem Ringen , vielfach ohne Ruhe , müht Ihr
ausharren und dem an Zahl weit überlegenen Feinde die
Stirn Meten. Darin liegt die Größe der Aufgabe, die
Euch gestellt ist und die Ihr erfüllt . Truppen aller deut¬
schen Stämme tun ihre Schuldigkeit und verteidigen auf
fremdem Boden heldenhaft das Vaterland . Hart ist der
^tand meiner Flotte , um sich den vereinten feindlichen
^rersll eitkrästen gegenüber zur Geltung zu bringen und in
nnWmiidlicher Arbeit die Armee ' in ihrem schweren Kämpf
zu unterstützen. Mit Stolz und Bewunderung sind die
Augen der Heimat aus die Taten des Heeres undi der
Marine gerichtet. Ich sage meinen und des VaterlandesDank.

. Mitten in dias schwerste Ringen fällt der Zusammenbruch
der mazedonischen Front . Eure Front ist ungebrochen und
soll es weiter bleiben.

Ich habe mich im Einvernehmen mit unseren Verbün¬
deten entschlossen, dem Feinde nochmals den Frieden an-
zi,Meten Doch nur zu einem ehrenvollen Frieden werden
wir die Hand reichen. Das schulden wir den Helden, die
ihr Leben für das Vaterland gelaffen haben, das schulden
wir unseren Kindern . Ob Me Waffen ruhen werden,
tteht noch dahin . r I

. ^ dahin dürfen wir nicht erlahmen . Wttmüsien,
wie bisher , alle Kräfte daran fetzen, unermüdlich dem An-
ftlirm Ms Feindes standzuhalten . Die Stunde ist ernst

lrnr  kuh/en uns , im Vertrauen auf unsere Kraft und
Gottes gnädige Hilfe, stark genug, unsere geliebte Heimat
zu verteidigen . y

Der Bayernkönig an sein Heer.
M ü n che n , 7. Oktober. Der Minister des Innern

Vrettreich hat angeorünet , daß die Reichstagsrede des
Reichskanzlers Prinzen von Baden sofort in allen bayeri¬
schen Gemeinden angeschlagen wird.

Sieben Reichskanzler.

I890 Örft Ctto  * i ' nwrcf' 2L  März 1871 bis 20 . März

)89®rrtf Leo Caprivi , 23. März 1890 bis 26. Oktober

mf 'ß  ffofiÄS 0**'-®“’*1“ "«« ' * • OlWet

3jtlPl909^ ern^arÖ ° M . Oktober 1900 bis 10.

». Bethmann Hollweg, 14. Juli 1909 bis 13. Juli 1917
tob£ 1917 Or0 9K4aeI,§ ' U - Ju " 1917 bis 24. Cl=

rm £° 19l 80r9  ^ ertIi " 9' 20 Cft0te  1917 bis 30 . Sep-
Rstcktritt van Waldorv»

wird bellä'iöy daß d?rS -oavlslkr»' ^ “>!!? £);5 ??* I Pelzer Weinmarkt eingetreten. Man ist auf einmal sehr
voi Maldom n-ir »ntn „ n- ' s ' e^ernabrnngs- I zurückhaltend geworden und der Abschluß großer Geschäfte

noch ans ^ "

Oberlahnstein , den 8. Oktober.
!-! K a r t o s f e l ve r s o r g u n g. Wie wir bereits mitteil«

ten, wird seit gestern mit dem Verkauf von Kartoffeln für
die Buchstaben A bis K begonnen Es werden vorerst
solche pro Kopf auf 3 Zentner lautend ausgegeben pro Ztr.
7,50 Mk. ab Bahnhof . D «e Reümenge wird später , nach,
dem pro Person 2 Zentner verabfolgt sin», ausgegeben
Im Lause dieser Woche werden nur an solche Bezugsbe¬
rechtigten Kartoffeln ausgegeben, welche nicht mehr als 8
Ruten gepflanzt hatten. E >st nächste Woche, wenn die fest¬
gesetzte Ertragsmenge pro Rute für unsere Stadt endgül¬
tig angegeben sein wird , kann an alle Bczugberechtigten
ausgegeben werden. Heuie Dienstag sollen die ersten Kar¬
toffeln an der Kleinbahn einlreff n und verausgabt werden.
Es steht den Bürgern frei dieselben am Klrinbahnbabnhof
selbst abzuholcn oder aber einem Fuhrmann Säcke und die
bezahlten Bezugscheinezu übergeben, welche die Kart »ffrln
für den vereinbarten Preis von 30 Pfg . für Fuhrlohn in
den Keller schaffen merken.

! K a r t o f f e l v e rs a n d aus unserem Kreise.
Nach Anordnung der Reichskartoffelstelle darf jegliche
Bahnversendung nach Anordnung der Reichskartoffelsteltt
jegliche Versendung von Kartoffeln und zwar ohne Rücksicht
darauf , ob der Versand in ganzen Waggonladungen oder
im Stückgutverkehr statttfindet , nur auf Grund eines vom
Kommunalverband abgestempelten Frachtbriefes erfolgen.
Daraus folgt, daß Kartoffeln aus dem Kreise St.
Goarshausen nur dann ausgeführt werden dürfen , wenn
ein vom Kreisausschuß abgestempelter Frachtbrief vorliegt.
Wenn die Kartoffeln auf dem Landwege oder auf sonstigem
Wege aus dem Kreise gebracht werden sollen, muß die in
§ 2 vorgenannter Anordnung , vorgeschriebene schriftliche
Genehmigung , mitgeführt werden . In diesen Fällen muß
beim Transport der Kartoffeln auf der Genehmigung auch
der Vermerk des Ortsbnrgermeisters enthalten sein, welche
Kartoffelmengen mitgeführt werden.

[:] Auszeichnung.  Dem Leiter der Kgl. Reben-
Veredlungsanstalt Herrn Weinbauinipektor Schwarz ist das
Verdienstkreuz für KriegSbilfe verliehen worden — Die
selbe Auszeichnung wuroe d-m Inhaber der hiesigen Köln
Düsseldorfer Dampfsch-ffahrtagentur . Herrn Kaufmann Au
-ustinus Erxbben z.u Coblenz wegen seiner Verdienste um
das Verkehrswesen aus dem Rhein , zuteil.

j s Eisernes Kreuz.  Dem Offizier-Stelloertreter
Karl Schwarz . Schwiegersohn des Zugführers Roedig,
wurde das eiserne Kreuz 1. Kl. verliehen. Landsturmmann
Franz Speicher non hier erhielt das Eiserne Kreuz 2 RI

):( Immobil  ien . Bei dem am Samstag stattge
habt .n Ausgebot eines Feldes an der Oststraße (Bauplatz
28,32 Ruten groß) wurden 3750 Mk. geboten. Der Zu-
schlag erfolgt am Mittwoch. Auch an diesem Gebote er-
sieht man, daß das ungesunde Interesse an solchen Grund
stücken dahier stark nachgelassen hat.

Niederlahnstein , den 8. Oktober.
( :) Ausstellung.  Auch der geitrige Tag war un¬

serem Kleinlierzuchtoerein nochmals recht günstig, denn der
Besuch seiner Ausstellung hatte wiederum alles Erwarten
erfüllt. Besonders gut war der Verkauf, wodurch dem
Verein auch wieder neue Mi 'glieder zugeführt wurden . Am
Lebhaftesten ging es aber am Abend bei der Preisvertei¬
lung und der sich angeschlossenenVersteigerung zu. Der
ganze Verlauf der Ausstellung zeigte, daß der Vorstand es
»ersteht, den Verein aufs Beste zu leiten.

!! Das Krankenkassenlokal  unserer Ortskran¬
kenkaffe befindet sich vom Donnerstag , den 10. Oktober ab
im Hause Rheinstraße Nr . 6

Braubach , den 8. Oktober.
£1 * Blei- und  S i l b e r h ü kt e. Die Bilanz für daS
abgelaufene Geschäftsjahr der Blei - und Silberhütte Brau-
bach A.-G., Frankfurt a. M , ergibt einschl. Mk. 30039.
Vortrag einen Gewinn von Mk. 570965 (i. V Mk 588567)
Die Abschreibungen erfordern Mk. 163745 ( 162 785), der
Reservefonds erhält Mk. 20000 (wie i. V ). Der auf den »
November einberufenen G.-V. wird vorgeschlagen. 8 Prozent
Dividende (wie i. V .) zu verteilen und Mk 28261 auf neue
Rechnung vorzutragen.

e. Dom Lande,  8 . Okt. Wie verlautet , kam am
Sonntag früh der Förster Monschaner von Prath im Dahl-
heimer Walde , Jagd -Revier des Herrn Oberförsters zu St
Goarshausen , mit einem Wilderer zusammen. Es kam zu
Schießereien. Näheres muß erst ermittelt werden.

ins Nab nnL kern.
Preissturz auf dem Pfälzer Weinmarkt

eine hocherfreulicheNachricht für alle Weintrinker.
Ein ganz plötzlicher Preissturz ist am SamStag auf dem

Pfälzer Weinmarkt eingetreten. Man ist auf einmal sehr

nung von 1000 M vorsieht . Gleichzeitig hat der Magistrat
der Stadt Hannover 5000 Jt  für denselben Zweck zur Ver¬
fügung gestellt. Aus Anlaß der glücklichen Errettung des
Stadtdirektors find ihm von zahlreichen Behörden, ' und
Persönlichkeiten Glückwunschschreiben zugegangen , u. a.

von Prinz Heinrich von Preußen , Prinz August Wilhelm
von Preußen und dem Generalfeldmarschäll v: Hindenbnrg

Ein bedauerlicher Zwischenfall.
Warschau,  26 . Sept . Auf dem Bahnhof Tschen-

stochau ereignete sich am 24. September , abends , ein be¬
dauerlicher Zwischenfall. Bischof Fulman von Lublin , der
zum Besuch dort eintraf , wurde nach Verlassen des Zuges
durch einen Unteroffizier unter Bedeckung von zwei Sol¬
daten zur Prüfung seiner Ausweise der Bahnhofskomman¬
dantur zugeführt . Seine Papiere wurden in Ordnung be¬
funden und der geistliche Herr sogleich wieder auf freien
Fuß gesetzt. Diese Kontrolle erfolgte auf eine Meldung hin,
daß ein Reisender im geistlichen Gewand , desien Ausweis¬
papiere unzureichend seien, an den Grenzübergangsstellen
erwartet werde. Leider war der Bischof als solcher nicht
kenntlich. Generalgouverneur v. Beseler sprach dem Lub-
liner Bischof sofort drahtlich sein Bedauern über das Miß¬
verständnis aus . Der Vorfall wird streng untersucht und
gegebenenfalls die verantwortliche Stelle zur Rechenschaft
gezogen werden. ■ /

Kommandantur
Toblenz -Ehreudreitstein.
*M. In 1 Ne 16615.

$aqen fein Abschiedsgesuch | st,ckt vollkommen. Der Handel hält sich Zurück, da mim
durch die neuen politischen Verhältniffe weitere Preisrück.

Der frnn . aBt* - «.. . I befürchtet In der Pfalz wurden für Weinmost 75.
-tee deuych-franzoftsche Gefangenenaustausch . ja sogar nur «0 Mark für das Lege! geboten. Man ist
e r * j n ,, 3 Okt . Der Austausch der Kriegsgefange - feß überzeugt, daß die Preise noch weiter zurückgehen>werden.

ne, , und Zivilinternierten zwischen Deutschland und Frank - Die Friedenshoffnungen haben dier bereits ihre^Wirkung
reich wird , wie bereits angekündftgt wurde , demnächst wie- Sezeigt, eine Wirkung, die recht bald auch bei vielen anderen
der beginnen . Vom 15. Oktober ab sollen wieder von jeder Artikeln der LedenSmittelbronche»um Vorschein treten dürfte.
Seite wöchentlich zwei Züge mit kriegsgefangenen Mann - Zu dem Mordanschlag auf Stadtdirektor Tramm,
»lirbffil WnnlmW rrr ^ rstran sport Hannover , dem bekanntlich in einem Paket eine Art Höllen

sein. Em Zug mit ZMintcr - Maschine zugeschickt worden war . sind zwar einige Vernch-
u . a a, b ’v .fM.HVftü" ‘' ^treffen und j mungen erfolgt , sie haben jedoch zu keinem greifbaren Er¬
weitere ^ ortseünun s !a ^ >eT ! gebnis geführt . Nachdem der Regierungspräsident von
wird noch ^ ^ 3’ m[mternien ™ i Hannover eine Belohnung von 1000 Ji  für die Ermittlung
Ende Ana ^ JU ba^ einc  befriedi - des Täters ausgesetzt hat , hat auch der Erste Staatsanwalt
^ 9 6 '• werden kann. ! ein Ansschreiben in der Poesie erlassen, das eine Beloh-

MMtmchWg.
Die von der Heeresverwaltung erlassenen Bestimmungen

über den Anzng der Ossiriere, Sanilätsosfiziere . Veterinär-
offiziere, Beamten, U'Uero' fiziere und Mannschaften , nament¬
lich die

1. durch die Anlage 1 zum Merkblatt über die Versor¬
gung der Offiziere mit Bekleidungs- und Ausrüstungs¬
stücken vom 11. 2 18 Nr . 210 2 18 B 3 (A.-V.-
B >. S ' »7> " nn

2.) durch die Anlage zum Merkblatt über Ausstattung
der Feldtruppen mit Bekleidung vom 6. 8. 1917 Nr.
2005/7. 17. B 3 (A. V. Bl . von 1918 S . 162) anläß¬
lich des Krieges gegebenen besonderen Borfchriften
finden bei den Privatfirmen , die Uniformen anfer¬
tigen, noch nicht allgemein die Beachtung , die die
Rohstoffknappheit und die allgemeine ' Wirtschaftslage
erfordern . So werden z. B . immer noch für Osfte
ziere Friedenswaffenröcke, kleine Röcke, Feldröcke
(Feldattilas , Feldulankas ), Friedensschirmmützen u.
unprobemäßige Blusen oder für Unteroffiziere und
Mannschaften (Fähnriche , Fahnenjunker , Offizier¬
stellvertreter usw.) eigene Sachen angefertigt und
verkauft.

Auf Grund des § 9b des Gesekes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. 6. 1851 in Berbindung mit
dem Abänderungsgesetz hierzu vom 11. 12. 1915 ver¬
biete ich hierdurch für den Bereich 'der Festung
Coblenz, Ehrenbreitstein , daß Gewerbetreibende und
auch sonstige Zivilpersonen

a) bei der Anfertigung von Uniformstücken von der Vor¬
schrift abweichen oder Uniformstücke Herstellen und
verkaufen oder auch nur zur Schau stellen, die in den
Bestimmungen verboten oder als unzulässig bezeich¬
net sind;

b) dvhingehende Anweisungen in den Zeitungen usw.
erlassen,

e) von der Heeresverwaltung oder von Heeresangehör¬
igen zur Verarbeitung Übergebens Stoffe , Zuschnitte
und Zutaten zu anderen Zwecken als zu Uniformen
für Offiziere und sonstige Inhaber von Kleiderkar¬
ten verwenden oder Uniformen und sonstige mili¬
tärischen Bekleidungsstücke, Stoffe , Zuschnitte, -uns
Zutaten von Heeresangehörigen kaufen oder auch
ohne Bezahlung a-nnehmen.

Verstöße werden, sofern die bestehenden Gesetze keine
höhere Sttafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Allen Gewerbetteibenden steht es ftei , sich die unter'
1) und 2) bezeichneten Bestimmungen von den Bekleidüngs-
ämtern zu beschaffen; sie werden kostenlos abgegeben. ’

Coblenz, den 5. Oktober 1918.
I . A. d. K.

Heintzmanu
Kammandantur

r -tl«n,^ hre«krett»-k».
Abt. II Nr 16592

Berordlllmg.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 1g.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreiistein:

Aus Briefen und Postkarten nach dem Auslande hat
der Absender seinen Vor- und Zunamen . Wohnort nebst
Straße und Hausnummer anzugeben. Briefe und Poll
karten, die diesen Vermerk nichl en' hallen , werden von der
Beförderung ausgeschlossen.

Wer falsche Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
u einem Jahre , bei Vorilegen mildernder Umüände mit
)aft oder Geld^ra ê bis zu Ibno Mark besirM».

lkoblenk,  den 5. Oktober 1918
I . A d. K

H ? ' n tzw a u n , Oberst.
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Bekanntmachungen.

PersovevftlmdZ-AusUllhMe.
Zum Zwecke der Einkommsteuer-Veranlagung für

1919 in Ausführung des Gesetzes vom 19. Juli 1906 sowie
der dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen vom 25.
Juli1906 soll in der hiesigenGemeinde einePersonenstands-
aufnahme vorgenomen werden . Nach den Bestimmungen
des Einkommensteuergesetzeshat jeder Besitzer eines bebau¬
ten Grundstückes oder dessen Vertreter der mit der Aufnah¬
me des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem
Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen , Berufs - u.
Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Religionsbe¬
kenntnis anzugeben , und es haben die Hnushaltungsvor-
stände den Hausbesitzern oder deren Vertretern die erfor¬
derliche Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörigen
Personen einschließlich der Unter - undSchlafstellenmieter u.
es haben Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern die ersor-
derliche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeits¬
stätte zu erteilen . Wer die von ihm geforderte Auskunft
verweigert oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund
in der gestellten Frist gar nicht oder unvollständig oder un¬
richtig erteilt , wird mit Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

Zur Erleichterung der richtigem Auskunftserteilung
werden auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern
bezw. Vertretern Formulare zugestellt, welche von ihnen
oder dem Haushaltungsvorstande re. mit den erforderlichen
Angaben auszufüllen sind und später wieder abgeholt wer¬
den.

Die Zustellung der Formulare wird demnächst erfolgen;
für die Personenstandsaufnahme ist der 15. Oktober maß¬
gebend, mit diesem Tage beginnt auch die Wiedereinsamm¬
lung der Hauslisten.

In diesen Hauslisten können zur Vermeidung irriger
- Annahme bei der Veranlagung in .Spalte12 —18 fteiwilige

Angaben über die Einkommens - und Bermögensverhält-
niffe der Steuerpflichtigen und ferner in Spalte 19 Anga¬
ben darüber gemacht werden, ob der Steuerpflichtige aus-
wärtigenGewerbebetrieb oder auswärtigenGrundbesitz oder
einen weiteren (auswärtigen ) Wohnsitz hat . Diese letzteren
Angaben sollen dazu dienen, daß die Gemeindesteuer richtig
berechnet wird.

Indem wir noch ausdrücklich darauf Hinweisen, daß
die Ausfüllung der Spalten 12— 19 des Aufnahmeformu¬
lars (Hausliste ) seitens der Haushaltungsvorstände eine
freiwillige ist und die Unterlassung dieser freiwilligen An¬
gaben einen Rechtsnachteil nicht nach sich zieht, hegen wir
zu der Einwohnerschaft das Vertrauen , daß sie durch be¬
reitwilliges und vollständiges Ausstillen der übrigen Spal¬
ten der Hauslisten das schwierige Geschäft der Personen¬
standsaufnahme nach Möglichkeit unterstützen wird , so daß
Bestrafungen für verzögerte oder unrichtige Angaben nicht
einzutreten haben. ß

Die Haushaltungsoorstände und Familienmitglieder,
welche infolge des Krieges zum Heeresdienste eingezogen
find, müssen ebenso wie in früheren Zeiten, auf die Haus¬
listen gesetzt werden.

Oberlahnstein , den 4. Oktober 1918.
Der Magistrat: Schütz.

EiMonlmei- und ErgSnzungsstenkr-Deranlagung.
Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und

zur Vermeidung von Einsprüchen stellen wir den Steuer¬
pflichtigen, welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mk.
oder weniger haben anheim:
a) Schulden , Schuldenzinsen und Schuldentilgungsbe¬

träge , letztere soweit sie auf Grund rechtlicher Ver¬
pflichtung zur Tilgung eines auf dem Haus - und
Grundbesitz haftenden Schuldkapitals zu entrichten sind

b) Renten und dauernde Lasten,
e) Lebensversicherungsprämien (jedoch nicht Prämien für

Aussteuer - und andere Versicherungen),
welche sie bei der Steuerveranlagung für das Steuerjahr
1918 berücksichtigt haben wollen, bis zum 20. Oktober d.
I . auf dem Rathause Zimmer Steuerverwaltung anzu¬
melden und durch Vorlage der Belege (Zins - Beitrags und
Prämienquittungen sowie Police ) nachzuweisen. •

Hierbei machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß die früher angemeldeten und nachgewiesenen Hypo¬
theken und sonstige Schuldenzinsen wie auch die nachge¬
wiesenen Lasten, Kassenbeiträge und Versicherungsprämien
nur berücksichtigt werden können, wenn ihr Fortbestehen
unzweifelhaft feststeht, daß also für die Veranlagung für
das Steuerjahr 1919 ein erneuter Nachweis erforderlich
ist.

Ferner wird allen Steuerpflichtigen zur Vermeidung
von Doppel -Veranlagungen und Berufungen empfohlen,
in die demnächst auszufüllenden Hauslisten einzutragen:

1. ob und wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
haben und an welchem Orte sie veranlagt zu werden
wünschen,

2. ob und wo sie auswärts .Grundbesitz haben oder ein
Gewerbe betreiben und welches Einkommen ihnen
daraus im Jahre 1918 zugeflossen ist.
Oberlahnstein , den 4. Oktober 1918.

_ _ __ Der Mag istrat.
«M »»» M StadtllMdiftfmMmM

«an Freitag , den 11 Oktober, nachmittags 5 Uhr
txn Rathauiisaale

Tages -Ordnung:
1. GaspreiSerhöhung. 2. Geheime Sitzung

Oberlahn st ein, den 7. Okwber l9l8.
Der Vorsitzende der Stadverordneten-Versammlung:

Dr. Dencker.

ToÖ es - f ü n5 eige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, gestern

meinen teuren Gatten, unseren treusorgenden lieben
Vater. Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,
den Rebschularbeüer

Wilhelm ki fck er
Ehegatte von Katharina  geb . Klein

Mitglied der St . Sebastianus - und Junggesellen-
Brudtlschaft

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramente, im Alter von
53 Jahren, zu sich in ein besseres Jenseils abzurufen.

Es zeigen dies mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

die trauernde Gattin und Kinder
sowie Angehörige.

Gberlahnfstl«, Frankfurt und westl. Kriegsschau¬
platz, den 7. Oktober 1918.

Memelne MraMQffe
Niederlahnstein.

Das Kafseulokal befindet üch vom 10 . Oktober
d. Js . ab im Haufe Nheinstratze Nr . 6.

Kaffen stunden wie bisher.
Niederlahnstein, den 8 Oktober 1918.

^ie von mir s. Jt veröffen lichte Bekanntmachung betr
Entgegennahme von Oelsamen und die Abgabe

von Oel hierfür an die einzelnen Lieferer ist dahin zu
oelsbheu. daß ich erst Oel abgeben kann, nachdem ich das
betreffende Quantum Oelsamen ordnungsmäßig in der Oel>
mühle von Ludwig  zu Miehlen adgeliefertu dort hierfür
das entsprechendeQuantum Oel in Empfang genommen habe.

Niederlahnstein, den 7. Oktober 1818.
Weiß.

Die Beerdigung findet am Mittwoch  Nachmittag
4'/, Uhr von Htntermaueroasse 12 aus statt und werden
die Exequien Donnerstag morgens 6»/^ Uhr abgehalten.

MM-Berel« W RiederliWel«.
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,

unsere Mitglieder don dem Ableben unseres
Kameraden

HttkU Nikolaus kejsel
Kgl . Zugführer a. D.

geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
9. Oktober, nachmittags 4 Uhr statt.

, Unsere Mitglieder versammeln sich 3 '/, Uhr
im Vereinslokale und wird um recht zahlreiche
Beteiligung höfl . gebeten.

Der Dorstand.

■ Guter
Tn Jagdhund

zu kaufen gesucht von
PH. WeideuuMer,

Reichenberg b St Goarshausen

Wer tauscht2 3tr. kleine
Kartoffeln gegen\ Zentner
gvteö-eisekartoffelv um?

Zu erfragen in d. Geschäftsstelle.

Alle Mnslbnolea
liefert Effka -Verlag Oberlahn»
stein a. Rh. Preisliste umsonst.

Verkauf : AdoIf9trasse 45.

Et Jagdhund
(Pointer ) auf den Na¬

men Ost' hörend, entlaufen,
bitte denselben gegen Belohnung
abzugeben an Zöller»

Bürgermeister in Hunzel.

KL
auf die

NM" 9. kriegscmleike
nimmt zu Originalbedingungen entgegen

Edgar Herz Bankgeschäft.

□
ü
O
O
□
o
ü
o
o8

Zeiämungen auf die
9te Kriegsanleihe

werden kostenfrei enlqkgenqenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 44),
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstelleu, sowie den Kom¬
missare« und Vertretern der Hessen-Nass. Lebensverstcherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden5'/80/o und, falls Landesbank-Schuldverschreibungen verpfändet
werden5% berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Naffauischen Svarkaffe zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündiqunqs-
frist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannte« Zeichnungsstellen
erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereils zum 30. Sepiemberd. Js ..
sodaß für den Sparer fein Zmsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stück-n erwünscht ist, geben wir
solche der VII. KrieaSanleihe aus unseren Beständen ob und zeichnen diese
Beträge wieder auf IX. Kn°gsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanl 'eiye -Werlrcherung
8 Verficherungsmöglichkeiten

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mtt Prämienvorauszaklnng und Rück¬
erstallung der unaerbraucht-n P ämie» nn Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drusksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe Versicherung überall gesucht).

Wiesbaden, im September 1918 Direktion itt  Raff LaUkkSKlUK. B
aoaaaoooaoLOoeaaaaoocöoaQoaoacoooaaDQOöoosoüoa

#
Wenn einst durch's Land die Friedensglockeklingt
Und alles jubelt, alles singt,
Dann steh'n still abseits wir und dürfen traurig sagen:

Wir haben mitgeholsen, mitgetragen"!
Vom Vesten gaben wir, was jemand geben kann,
Gott nahm es an.

Todes - f Anzeige.
Nach Gottes hl . Willen verschied plötzlich und unerwartet

in Bad Nauheim am 6. Oktober, morgens 71/, Uhr, unser jüngster
lieber Sohn , Bruder , Schwager . Onkel, Neffe und Vetter

hemm Sofcf Theis
infolge eines bei Militär zugezogenen Leidens im jugendlichen
Alter von 19 Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Lrvst TKeis und Angehörige.
Oberlahnstein, Nied erlahnstein, westl. und rumän. Kriegs¬

schauplatz, Castel, Gustavsburg , Frankfurt , Berlin,
Düsseldorf , den 8. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag,  den 10. Oktober, nach¬
mittags 4>/, Uhr, vom Tcauerhause Frühmesserstr15.

DieSfeicrlichenExequien werden gehalten am Freitag den 1t. Oktober,
morgens 6» 4 Uhr in der Pfarrkirche

Von Beileidsbesuche»« möge man bitte absehen.

Sollte Jemand aus Versehen keine Anzeige erhalten, so wolle er diese
als solche betrachten

Rener Kiader-öiz. «.
Lie,em,e»
Riedortahnvrin , Hochstraße3

Noch neuer
«interliezemie«

billig zu»erkaufen
Dliedetrahnstei«, Latznstr. 111.

1 Off«, 1 Tisch nab
»lei»er-illn ksS

J ©tagt tluks.
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